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Gesellschaft im Wandel 

Kurzbeschreibung des Moduls 

Seit dem Fall des kommunistischen Regimes in Polen 1989 hat sich das Land nicht nur 
äußerlich verändert, auch die Gesellschaft hat einen Wandel durchlebt. In manchen Familien 
leben bis heute Menschen, die den Zweiten Weltkrieg noch erlebt haben, zusammen mit ihren 
Enkeln und Urenkeln, die den Kommunismus nur aus Erzählungen kennen. Unterschiedliche 
Wertvorstellungen prallen aufeinander, die nicht nur in den Familien ausgetragen werden, 
sondern immer wieder auch zu Diskussionen in der Politik, im Kulturleben und in den Medien 
führen. Seit die Partei „Recht und Gerechtigkeit“ 2015 erneut die Regierung übernommen hat 
und mit absoluter Mehrheit regiert, hat sich die Gesellschaft in Polen in vielen Wertefragen 
weiter polarisiert.  

Das Modul vermittelt in seinem Einführungstext einen Überblick über die wichtigsten 
Veränderungen in unterschiedlichen gesellschaftlichen Bereichen in Polen seit 1989 (Werte, 
Religion, Wirtschaft, Familie u.a.). In den Arbeitsblättern soll den Schülern das in Polen häufig 
noch sichtbare Nebeneinander von Vergangenheit und Gegenwart, von alten und neuen 
Werten und Lebenswelten anhand von Beispielen aufgezeigt werden.  

 

 

Das Modul enthält 

– eine didaktische Einführung zum Thema 

– Hinweise zu Referatsthemen, weiterführender Literatur sowie Links 

– Arbeitsblatt 1: Ein Land verändert sich 

– Arbeitsblatt 2: Der Wandel von Werten 

– Arbeitsblatt 3: Alt und Neu im polnischen Alltag 

– Arbeitsblatt 4: Lifestyle statt Aufruhr. Die Jugend in Polen 2020. 

– Arbeitsblatt 5: Eine entzweite Gesellschaft 
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Didaktische Einführung zum Thema 

 
Gesellschaft im Wandel 

Hinweise zum Einsatz im Unterricht  

Das Thema „Gesellschaft im Wandel“ lässt sich behandeln 

– Im Gesellschaftskundeunterricht beim Thema „Familie“ 

– Im Religionsunterricht beim Thema „Werte im Wandel“ 

– im Kontext von Klassenfahrten und Schüleraustauschprogrammen, die die 
Jugendkultur in Deutschland und Polen thematisieren und vergleichen 

 
Einführungstext 

Das Modul vermittelt in seinem Einführungstext einen Überblick über die wichtigsten 
Veränderungen in unterschiedlichen gesellschaftlichen Bereichen in Polen seit 1989 (Werte, 
Religion, Wirtschaft, Familie u.a.). In den Arbeitsblättern soll den Schülern das in Polen häufig 
noch sichtbare Nebeneinander von Vergangenheit und Gegenwart, von alten und neuen 
Werten und Lebenswelten anhand von Beispielen aufgezeigt werden.  

 

 

Themen der Arbeitsblätter 

– Arbeitsblatt 1: Ein Land verändert sich 

– Arbeitsblatt 2: Der Wandel von Werten 

– Arbeitsblatt 3: Alt und Neu im polnischen Alltag 

– Arbeitsblatt 4: Lifestyle statt Aufruhr. Die Jugend in Polen 2020. 

– Arbeitsblatt 5: Eine entzweite Gesellschaft 

 

Themen, Links und Literatur 

Themen für Referate und Hausarbeiten 

Die Themenvorschläge für Referate oder Hausarbeiten sollen Möglichkeiten aufzeigen, das 
Thema über den Unterricht hinaus zu bearbeiten. Entsprechende Hinweise zur 
Sekundärliteratur erleichtern die Recherche und geben erste Anhaltspunkte für den 
Arbeitseinstieg. 

 

Gesellschaftliche Wertedebatten in Polen an ausgewählten Beispielen (z.B. Kirche, Familie, 
Sexualität u.a.) 

 
Polen gestern und heute. Das Land 30 Jahre nach dem Fall des Kommunismus. 
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Einführung 
 

Die Überwindung der realsozialistischen Zwänge in Polen nach dem Juni 1989, die 
Einführung der Demokratie und der Marktwirtschaft sowie die Grenzöffnungen schufen viele 
neue Möglichkeiten für die Menschen, brachten aber auch neue Schwierigkeiten und 
unerwartete Entwicklungen mit sich.  

Für den ›normalen‹ Bürger hat eine solche Transformation Sonnen- und Schattenseiten. Für 
die einen führt sie zu Angst um den Arbeitsplatz und zu fehlender sozialer Sicherheit, für andere 
bedeutet sie berufliche Karriere, Reisemöglichkeiten und einen angemessenen Lebensstan-
dard. Ein wichtiger, zumeist unterbewerteter Faktor der politischen Veränderungen besteht 
auch in den ›ganz normalen‹ alltäglichen Veränderungen des Lebens, z. B. darin, dass viele 
Menschen unter extremen Zeitdruck geraten, man plötzlich durch die Einkaufszentren bummeln 
kann, dass Privatschulen existieren, Mandarinen nun nicht mehr nur zu Weihnachten im 
Angebot sind, dass man mit dem Auto zur Arbeit fahren kann oder dass man im Ausland Arbeit 
sucht und findet. 

Seit dem Beginn der 1990er-Jahre vollzogen sich tiefgreifende Veränderungen in der Struktur 
des beruflichen Lebens. Die Zahl der Arbeitsplätze für sogenannte ›Geistesarbeiter‹ stieg, 
während Arbeitsplätze in Industrie und Landwirtschaft abnahmen. Zugenommen hat die Zahl 
der Privatunternehmer. Wie in anderen Transformationsgesellschaften traten auch in Polen 
Probleme wie Armut, Arbeitslosigkeit und soziale Pathologien auf, die zwar bereits vor 1989 
existierten, aber nun erst stärker sichtbar wurden und durch die ökonomischen und 
gesellschaftlichen Veränderungen verstärkt wurden. 

Als Verlierer der Transformation wird Anfang des Jahrtausends unter anderem die 
›Generation Nichts‹* oder auch die ›Plastik-Generation‹ bezeichnet. Gemeint waren die 
Geburtsjahrgänge zwischen 1975 und 1985. Man warf ihnen vor, dass sie sich auf Konsum und 
Genussverhalten konzentrieren, dass für sie Bequemlichkeit das Wichtigste sei und sie sich 
fernhielten von politischem oder gesellschaftlichem Engagement. Mit dem 2. April 2005, dem 
Tod von Papst Johannes Paul II., änderte sich die Bezeichnung. Die ›Generation Nichts‹ wurde 
plötzlich als ›Generation JP2‹ (Generation Johannes Paul II.) bezeichnet. Damit meinte man 
diejenigen, die in die Zeit des Pontifikats von Johannes Paul II. hineingeboren worden waren, 
für die sein Pontifikat eine Selbstverständlichkeit war und für die der Papst immer eine Per-
sönlichkeit und Leitfigur dargestellt hatte.  

Gleichzeitig ist in der Jugend eine deutliche Abkehr von der tradierten Religiosität hin zu 
einer selektiven, individuell ausgerichteten Religiosität zu beobachten. Die Kirche hat bei den 
jungen Menschen auch deshalb an Bedeutung verloren, weil der enge gesellschaftliche 
Zusammenhalt, den die Kirche symbolisierte und der gegen das totalitäre System gerichtet war, 
nun nicht mehr gebraucht wurde. Nach den politischen Umbrüchen verlor die Kirche ihre 
Stellung als Anwalt des Volkes und musste ihre Rolle in der freiheitlichen Gesellschaft und der 
pluralistischen Demokratie neu definieren. Auf die von außen einströmenden 
Wandlungsprozesse findet die Kirche bisher nur wenig zukunftsweisende Antworten. 

Obwohl die seit 2015 mit absoluter Mehrheit regierende Partei „Recht und Gerechtigkeit“ (PiS) 
ihre politische Stärke unter anderem ihrer engen Verbindung zur Kirche zu verdanken hat, geht 
die Bedeutung der Kirche in der polnischen Gesellschaft zurück. Das Land ist gerade im 
Hinblick auf die konservativen Werte der katholischen Kirche stark gespalten. Besonders die 
jungen Menschen wenden sich mehr und mehr von der Kirche ab. So verwundert es nicht, dass 
Polen mittlerweile weltweit zu den sich am stärksten säkularisierenden Ländern gehört.  

Mit der politischen und gesellschaftlichen Wende änderte sich auch der Umgang mit der 
Sexualität. Wesentlich selbstverständlicher sind im 21. Jahrhundert partnerschaftliche 
Beziehungen ohne (kirchlichen) Eheschließung sowie Sex ohne Verpflichtungen. Auch 
Homosexualität, die vor 1989 tabuisiert war, ist zu einem öffentlichen, aber äußerst strittigen 
Thema geworden, insbesondere seit dem Regierungsantritt der PiS-Partei, die massiv gegen 
die LGBT-Bewegung Stimmung macht und sie unvereinbar hält mit den Werten ihres national-
konservativen Polenbildes. Gerade die stark emotional geführten Auseinandersetzungen in 
Bezug auf die LGBT-Bewegung haben das Land gespalten und europaweit für Aufsehen 
gesorgt. 
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Gleichzeitig hat im Zuge der Transformation die Familie neue Formen angenommen. Die Zahl 
der Patchwork-Familien wächst, zudem entscheiden sich Frauen und Paare öfter, kinderlos zu 
bleiben. Auch das Recht auf erfüllte Sexualität kommt mehr und mehr zur Sprache.  

Ein wichtiges Thema ist der Feminismus geworden, der allerdings andere Schwerpunkte als 
beispielsweise in Deutschland hat. So kämpfen Frauen in Polen vor allem um ihr Recht auf 
Selbstbestimmung, nachdem seit 1993 mit dem Inkrafttreten des neuen Abtreibungsgesetzes 
Schwangerschaftsabbrüche mit der Begründung ›schwierige Lebensbedingungen der schwan-
geren Frau‹ nicht mehr möglich sind. Diese Gesetzesänderung bedeutet, dass in Polen 
Schwangerschaftsabbrüche fast gänzlich verboten sind, was einen ›Abtreibungstourismus‹ in 
Nachbarländer zur Folge hat. Ein Schwangerschaftsabbruch in Polen ist nur in drei Fällen legal: 
wenn Gefahr für Leib und Leben der werdenden Mutter droht, bei einer schweren Missbildung 
des Fötus oder nach einer Vergewaltigung. Das Abtreibungsrecht in Polen zählt zu den 
strengsten in Europa. Eine weitere geplante Verschärfung war in einem Gesetz 2020 
angestrebt, konnte aber aufgrund starker Widerstände in der Bevölkerung und auch innerhalb 
der Regierungspartei bislang nicht durchgesetzt werden. Das Thema wird seitens der 
konservativen Regierung wiederkehrend aufgegriffen. 

Viele junge Menschen haben nach der Transformation ihren Kinderwunsch lange Zeit verscho-
ben, die Geburtenrate sank drastisch. Dazu trugen auch die Doppelbelastung der Frau bei, 
ökonomische Unsicherheiten, fehlende Grundabsicherung staatlicherseits und das Gefühl, sich 
zwischen beruflicher Karriere und Kind bzw. Familie entscheiden zu müssen. Denn der 
ökonomische Wandel betrifft auch die Mütter auf dem Arbeitsmarkt, die mit Fragen nach der 
Familienplanung bei Bewerbungsgesprächen konfrontiert werden und Probleme haben bei der 
Arbeitsfindung wegen möglicher Unflexibilität. Alleinstehende Mütter haben mit fehlenden staat-
lichen Beihilfen, der Schließung von Krippen und Kindergärten, mit niedrigen Prozenten beim 
Einholen längst fälliger Alimente von den Vätern und der Abschaffung des Alimente-Fonds zu 
kämpfen. Daraus folgt, dass die Familie wichtigster Stützfaktor des gesellschaftlichen 
Lebens bleibt. Der Einführung des „Programm 500+“ im Jahr 2016 (verändert 2019), also einem 
Kindergeld in Höhe von 500 Złoty (ca. 120 Euro) monatlich für jedes Kind bis zum 18. 
Lebensjahr kam gesellschaftlich eine große Bedeutung zu. Diese familienfreundliche, soziale 
Veränderung war ebenfalls für den politischen Erfolg der PiS-Partei mit verantwortlich. 

Mittlerweile ist in Polen wieder ein Anstieg der Geburtenrate zu verzeichnen: 1,39 Kinder 
werden im Schnitt geboren (Stand 2017), die Geburtenziffer lag 2018 bei 10,6/1000 Einwohner 
(zum Vergleich in Deutschland: bei 8,5/1000 Einwohner, europäischer Durchschnitt: 9,5/1000). 
Dennoch ist bei einer gleichbleibenden Entwicklung davon auszugehen, dass bis zum Ende 
des Jahrhunderts die Zahl der Polen deutlich abnehmen wird. 

Die internationale Finanz- und Wirtschaftskrise hat sich auf Polen weniger drastisch 
ausgewirkt als auf viele andere europäische Länder. Polen geriet als einziges EU-Land auch 
im Krisenjahr 2009 nicht in eine Rezession und das BIP wuchs im Jahr 2019 um 4,1% im 
Vergleich zum Vorjahr. Für 2020 wird allerdings aufgrund der Corona-Krise ein erheblicher 
Rückgang der Wirtschaftskraft erwartet. Die Arbeitslosenquote lag im Jahr 2019 bei 3,28% 
Prozent – und damit unter dem EU-Durchschnitt von 7,1 Prozent. 

Polen zählt innerhalb der EU, vor allem im Vergleich mit Westeuropa, nach wie vor zu den 
Ländern mit relativ niedrigen Löhnen. Dennoch kann man Polen nicht mehr generell als 
Billiglohnland bezeichnen. 2020 stiegen die Bruttolöhne im Schnitt nominal um 1,2%. Das 
gesetzliche Mindesteinkommen lag 2020 bei 2250 Złoty (560 €) brutto, das durchschnittliche 
Bruttoeinkommen lag 2019 bei 4585 Złoty (1146 €), wobei die Löhne in Polen sehr starke 
Unterschiede aufweisen. 

Regionale Einkommensunterschiede sind in Polen ebenfalls stark ausgeprägt; vor allem in 
Warschau liegen die Gehälter deutlich höher als in vielen anderen Regionen des Landes.  

Seit dem Regierungsantritt der PiS-Partei 2015 ist im ganzen Land eine starke Polarisierung 
auf vielen Ebenen spürbar. Die Regierungspartei hat sowohl massive Eingriffe in die 
Rechtstaatlichkeit vorgenommen, als auch bei den staatlichen Medien, die die Wahlkämpfe der 
Partei regelmäßig unterstützen – im Gegensatz zu den privaten Medien, die meist 
regierungskritisch eingestellt sind. Die politischen und gesellschaftlichen Fronten zwischen 
Regierungsbefürwortern und Regierungsgegnern sind verhärtet und führen immer wieder zu 
hitzigen Debatten im Land. 
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Eines der drei grundlegenden Ziele der Transformation in Polen nach 1989 war neben der 
Einführung der freiheitlich-rechtsstaatlichen Demokratie und der Marktwirtschaft die 
Entwicklung einer starken Zivilgesellschaft. Gesellschaftliches Engagement hat in Polen 
zwar Tradition, bürgerschaftliches Engagement ist jedoch schwach ausgebildet und 
gesellschaftliches Misstrauen umso stärker. Die immer noch junge Demokratie scheint zudem 
an einer ›Kinderkrankheit‹ zu leiden: Das Bildungssystem ist von der Kinderkrippe bis zu den 
Hochschulen auf individuellen Erfolg ausgerichtet. Vernachlässigt werden dadurch die 
Förderung der Fähigkeit zur Zusammenarbeit, zu Netzwerkbildung und das Engagement für 
das Gemeinwohl.  

Ein wichtiges Thema in der polnischen Gesellschaft ist die Verarbeitung des 
gesellschaftlichen Traumas, das durch die Erfahrungen des Zweiten Weltkrieges ausgelöst 
wurde. Hierbei wird insbesondere seit Regierungsantritt der PiS das Bestreben sichtbar, 
Einfluss auf die Geschichtsdeutung zu nehmen und die Opferrolle, aber auch die eigenen 
historischen Leistungen als wichtigen Teil der Identität Polens aufzubauen, was in der 
Gesellschaft zum Teil auf fruchtbaren Boden fällt, teilweise aber auch heftige Kritik ausgelöst 
hat, sodass man zum gegenwärtigen Zeitpunkt von einer ideologisch-politischen Spaltung 
Polens in besagte Lager sprechen kann.  
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Arbeitsblatt 1: Ein Land verändert sich 

Der gesellschaftliche Wandel in Polen ist auch optisch sichtbar. Beschreiben Sie in kurzen Sätzen das 

Nebeneinander von Vergangenheit und Gegenwart auf den folgenden Fotomotiven (® M.Kneip) 

 

____________________________________________________________________ 

 
____________________________________________________________________ 
 

     
 
____________________________________________________________________ 
 
____________________________________________________________________ 
 

                                                             
 
____________________________________________________________________ 
 
____________________________________________________________________ 
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Arbeitsblatt 2: Der Wandel von Werten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufgabe: In Polen wurden in den vergangenen Jahren viele neue gesellschaftliche Veränderungen auch 

in den Medien diskutiert. Ordnen sie die nachfolgenden Überschriften dem jeweiligen Titelbild der 

polnischen Zeitschrift „Poliyka“ zu. Erstellen Sie in kleinen Gruppen eine Liste von Stichpunkten, 

Fragestellungen und Argumenten (z.B. Pro und Contra), die im Zusammenhang mit dem jeweiligen 

Thema relevant sind. 

 

Warum heiraten?   Leben auf Kredit   Woran glaubt die Jugend? 

 

  Die Renten reichen nicht  Sollen Homosexuelle Kinder haben?  
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Arbeitsblatt 3: Alt und Neu im polnischen Alltag 

 

Matthias Kneip: Weil Vergangenheit und Zukunft nebeneinander existieren 

Das erste Mal habe ich Polen Mitte der 1980er-Jahre mit meinen Eltern besucht. Polen lag 
damals für mich sehr weit weg, tief im Osten, irgendwo hinter der DDR, die für mich auch schon 
ziemlich fern war. Vom Eisernen Vorhang besaß ich damals so keine rechte Vorstellung; erst 
als wir in die eiskalten Gesichter der Zollbeamten an der DDR-Grenze blickten, glaubte ich zu 
wissen, was darunter zu verstehen war. […] 

In Polen selbst begegnete ich einer Welt, die sich doch sehr von der unterschied, die ich von 
zu Hause her kannte. Nicht nur das andere Geld oder die zischelnde Sprache erschienen mir 
fremd, auch die Tatsache, dass es gute Schokolade nur für sogenannte „Devisen“ in 
bestimmten Läden gab und manch andere alltägliche Dinge schwer aufzutreiben waren. Die 
Straßen waren schlecht, Autobahnen gab es kaum, viele Häuser schienen alt und verfallen, und 
das Telefonieren von öffentlichen Telefonzellen war Glückssache. 

Heute, über 30 Jahre nach dem Fall des Kommunismus in Polen und der Einführung der 
Demokratie und freien Marktwirtschaft, ist aus der in meinen Augen einst hässlichen Raupe ein 
wunderschöner Schmetterling geworden. Allerdings, und das macht diesen Schmetterling so 
interessant, trägt er am Ende noch ein Stück Raupe mit sich. Er ist quasi noch nicht ganz fertig. 

Vielleicht ist „lieben“ nicht immer das richtige Wort für das, was mich an Polen begeistert. 
Manchmal trifft es das Wort „faszinieren“ besser. Diese Besonderheit des Schmetterlings gehört 
auf jeden Fall dazu. Wenn ich heute durch Polen reise, erkenne ich an vielen Orten 
Schmetterling und Raupe gleichzeitig. Fast scheint es, als wäre die Zukunft so schnell über das 
Land gekommen, dass der Vergangenheit nicht genug Zeit blieb zu verschwinden. Damit erklärt 
sich das häufig sichtbare Nebeneinander von Gegensätzen in Polen. Alt steht neben Neu, 
Tradition neben Moderne, Reich neben Arm, Hightech neben Handwerk. Nicht nur einmal ist es 
mir auf einer polnischen Landstraße passiert, dass ich erst einem Fuhrwerk mit Pferden 
hinterhergeschlichen bin, um meine gemütliche Reise dann hinter einem extra breiten Hightech-
Mähdrescher fortsetzen zu müssen. Neuen Autobahnen schließen sich manchmal ziemlich 
holprige Landstraßen an, schnelle Porsches überholen kleine polnische Fiats, kleine Kioske 
stehen neben großen Kaufhäusern, und teure Restaurants befinden sich neben traditionellen 
polnischen Milchbars. Auf dem Marktplatz mancher polnischer Städte kann jeder Tourist 
kostenlos über WLAN ins Internet, in kleineren Orten dagegen behilft man sich mit klassischen 
Internetcafés. Auch in der Architektur vieler Städte sind die Gegensätze gut sichtbar. Allein die 
Warschauer Skyline mit zahlreichen Wolkenkratzern offenbart eindrucksvoll den 
Modernitätsschub des Landes, auch wenn manch ein Wohnblock in der Vorstadt dem Verfall 
preisgegeben ist. Viele Gebäude in den Stadtzentren wurden renoviert, Plattenbauten in den 
Vororten aber warten noch darauf, saniert zu werden. Dabei offenbart sich dieser Prozess des 
Wandels nicht nur im Materiellen. Auch die Werte der Menschen sind davon betroffen. Die einen 
fasten noch im Advent und stellen das Tanzen ein, andere bekommen gar nicht mehr mit, dass 
Weihnachten vor der Tür steht. Manch junges Mädchen will mit dem ersten Sex auf die 
Hochzeitsnacht warten (freilich immer weniger!), andere hingegen wollen zwar Sex, denken 
aber gar nicht ans Heiraten. 

Dieses Nebeneinander von Vergangenheit und Zukunft fasziniert mich an Polen. Es führt mir 
den Fortschritt vor Augen, indem es mir die Tradition noch danebenhält. Und nicht immer 
begeistert mich das Neue. Manchmal trauere ich auch ein bisschen, bedaure das Verschwinden 
des Alten, weil das Neue mich nicht überzeugt. Im nächsten Moment staune ich aber wieder 
über das unfassbar Moderne, das ich in dieser oder jener Form so nicht einmal von Deutschland 
her kenne. Die Polen leben diesen Gegensatz, der sich über die verschiedenen Generationen 
hin erstreckt. Über vieles fluchen die Alten und freuen sich die Jungen. Manchmal ist es 
umgekehrt. Genau das ist typisch für das heutige Polen. Und faszinierend. 

(aus: Matthias Kneip: 111 Gründe, Polen zu lieben. Schwarzkopf und Schwarzkopf Verlag 2015) 

 

Aufgabe: Stellen Sie die konkreten und abstrakten Gegensätze, die der Schriftsteller Matthias Kneip in 

seinem Text beschreibt, in einer Liste gegenüber. Kennen Sie auch aus dem deutschen Alltag „Relikte“ 

aus vergangenen Zeiten? 
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Arbeitsblatt 4: Die Lebenswelt der polnischen Jugend heute 

Tomasz Szlendak: Lifestyle statt Aufruhr. Die Jugend in Polen 2020. 
 
Die Medien in Polen suchen verstärkt Anzeichen eines jugendlichen Aufruhrs und eines 
Konflikts zwischen den jungen Menschen und der Generation ihrer Eltern. Man könnte 
annehmen, dass zu einem solchen Aufruhr der von den älteren Generationen verursachte 
Klimawandel oder die Einschränkung der Meinungsfreiheit durch die rechtskonservative 
Regierung führen würden oder auch die neoliberale Ausformung des Marktes, die zur Folge 
hat, dass junge Menschen nicht mit einer Festanstellung rechnen können. Indessen begehrt die 
Jugend nicht auf und zwischen ihr und ihren Eltern wächst kein intergenerationeller Konflikt 
heran. Warum nicht?  
Die ersten beiden Monate des Jahres 2020 gehörten in Polen Mata. Hinter diesem Pseudonym 
"verbirgt" sich Michał Matczak, ein 19-jähriger Rapper, der gerade eines der besten Warschauer 
Gymnasien beendet, Sohn von Marcin Matczak, einem Juraprofessor, der für seine scharfe 
Kritik an den Aktivitäten der polnischen Regierung gegenüber den Richtern bekannt ist. Das 
von Mata deklamierte Stück Patointeligencja* behandelt das "echte" Leben reicher 
Gymnasiasten auf guten Schulen – ein Leben des zügellosen Konsums, der Exzesse wie in 
Pornofilmen, des Alkohol- und Drogenmissbrauchs. Seit dem 11. Dezember 2019 wurde es 
mehr als 24 Millionen Mal auf YouTube aufgerufen [....].  
Die Botschaft dieser Hip-Hop-Performance ist schnell erfasst: Die braven Kinder aus gutem 
Hause, die in guten Schulen lernen, sind gar nicht so brav. Sie machen Ärger und gehen aufs 
Ganze wie die Helden kalifornischer Gangsta-Musikvideos, werfen das Geld von Mami und Papi 
zum Fenster hinaus und sind dabei von dem mitgenutzten Wohlstand der Eltern unglaublich 
frustriert. Und eigentlich möchten sie jemand anderes sein, wie Mata am Ende seines Stückes 
schreit, nämlich nicht Kinderchen der oberen Mittelklasse, sondern böse Jungs aus den 
Plattenbauten, aus den gesellschaftlichen Niederungen, für die Hip-Hop das eigentliche 
Ausdrucksmittel ist.  
Matas Darbietung und das mediale Rauschen, das sie in Polen hervorrief, sind der Schlüssel 
zum Verständnis erstens des Geisteszustands der polnischen Jugend und zweitens des 
Zustands der Beziehungen zwischen den Teenagern und jungen Erwachsenen von heute und 
ihren Eltern, deren Jugend in den 1990er Jahren lag. Allerdings soll an dieser Stelle gleich 
unterstrichen werden, dass fast alle in den Medien gemachten Aussagen zum Thema Mata und 
Patointeligencja, auch die Aussagen von "Experten für das Verstehen junger Menschen", zwei 
Fehler beinhalten. Erstens, dass die Jugend in Polen generell beginnt, sich zu widersetzen, und 
zweitens, dass zwischen der Jugend und ihren Eltern ein Generationenkonflikt wächst. 
Indessen ist weder das erste noch das zweite richtig. Und enger gefasst: Wenn irgendjemand 
in Polen aufbegehrt, dann sind das keineswegs die Teenager oder Studenten gegen die 
Elterngeneration. Eher sind es manche jüngeren Erwachsene im Alter von 30+ aus der 
großstädtischen Mittelklasse, die gegen den Ausschluss eines Teils von ihnen aus dem 
liberalen Wirtschaftssystem sind, das noch aus der Zeit der polnischen Transformationsphase 
stammt, sowie jüngere Frauen, die gegen die altbackene, konservative, patriarchale Politik 
protestieren, der es in Polen in post-patriarchalen Zeiten unerwartet gut geht. Kurz und gut – 
die Konflikte in Polen Anno Domini 2020 werden keineswegs von generationellen 
Unterschieden bestimmt, sondern eher von unbefriedigten Interessen in Kategorien wie 
gesellschaftliche Klasse oder Geschlecht. 
Aus: https://www.laender-analysen.de/polen-analysen/252/die-jugend-in-polen-2020-lifestyle-statt-
aufruhr/, 3.3.2020 

* übersetzt in etwa „pathologisch, also krankhaft veränderte Bildungsschicht“ 
 
Aufgaben: 

1. Hören Sie sich den Song “Patointelligencja” von Mata an und lesen sie die deutsche 
Übersetzung des Textes (s.u.). Fassen Sie die Aussage des Textes zusammen und diskutieren 
Sie, inwieweit sie dieses Phänomen auch aus Deutschland kennen. 

2. Welche Gründe führt der Tomasz Szlendak in seinem Text an, weshalb ein Teil der Jugend in 
Polen kein Interesse an Protesten und Aufbegehren gegen Missstände hat? 

https://www.laender-analysen.de/polen-analysen/252/die-jugend-in-polen-2020-lifestyle-statt-aufruhr/
https://www.laender-analysen.de/polen-analysen/252/die-jugend-in-polen-2020-lifestyle-statt-aufruhr/
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Arbeitsblatt 5: Über eine entzweite Gesellschaft 

Über politische und gesellschaftliche Gegensätze und die mangelnde politische Kultur in Polen 
wurde in der letzten Zeit viel geschrieben. Aber was lässt sich über die Brüche in der 
Gesellschaft sagen? Eine Kategorie stellt dabei die Fähigkeit dar, einander als Gemeinschaft 
zu vertrauen, sich für gesellschaftliche, soziale, karitative Belange zu engagieren oder starke 
Interessengruppen zu bilden. Laut Umfragen ist jedoch nur eine verschwindende Minderheit 
der Polen gesellschaftlich aktiv, gegenüber Nachbarn oder Fremden herrscht überwiegend 
Gleichgültigkeit, wenn nicht gar deutliches Misstrauen. Die Polen sehnen sich nach 
gemeinschaftlichen Erlebnissen, die ihre nationale oder religiöse Identität unterstreichen, 
gleichzeitig bereiten ihnen Formen des täglichen Zusammenlebens in einer nicht homogenen 
Gruppe Schwierigkeiten. Um "gute Nachbarn" zu sein … braucht man die Fähigkeit, gemein-
sam zu handeln und gemeinsame Regeln aufzustellen.  
Reist man durch Polen, so fallen einem sofort die neuen Gebäude und Häuser auf, die sich 
immer weiter jenseits der früheren Stadtgrenzen ausdehnen. Sie zeugen von mehr als nur der 
wirtschaftlichen Entwicklung der letzten Jahrzehnte. Hierin materialisieren sich die 
gesellschaftlichen Verhältnisse in Polen. Jedes Haus unterscheidet sich eindeutig von den 
anderen. Die Eigentümer, die Form, Farbe und selbst die Dachziegel ausgewählt haben, stellen 
ihre Besonderheit und Außergewöhnlichkeit unter Beweis. […] Man wird den Eindruck nicht los, 
dass hinter der Hemmungslosigkeit, mit der neues Bauland erschlossen wird, der Wunsch nach 
Distanz und die Absicht steckt, Grundstücke in Besitz zu nehmen, die noch völlig unberührt 
sind, und man endlich seine Ruhe und die Freiheit haben kann, sich die Welt nach eigenen 
Regeln einzurichten. […] Dass die Polen eine Neigung haben, aneinander vorbeizureden, zeigt 
auch die Statistik; etwa Indikatoren, die die Zusammenarbeit, Selbstorganisation und den Grad 
an Vertrauen messen. Eine Untersuchung zur Bürgerbeteiligung aus dem Jahr 2016 hat 
ergeben, dass zwei Drittel aller Polen in keinerlei zivilgesellschaftlicher Organisation engagiert 
waren. Von dem aktiven Drittel engagierten sich die meisten in der Schule ihrer Kinder, etwa im 
Elternbeirat oder bei Klassenausflügen. Als Vater von Schulkindern weiß ich selbst, wie 
schwierig es ist, überhaupt irgendwen zur Beteiligung in diesen Gremien zu überreden. […] 
Das tatsächliche Zusammenleben bereitet den Polen Schwierigkeiten. Sie mögen 
gemeinschaftliche Symbole und Rituale, aber das gemeinsame Miteinander fällt ihnen schwer. 
Sie sind anfällig für Parolen, die eine nationale Besonderheit und Homogenität propagieren, 
etwa in letzter Zeit gegenüber der "Flüchtlingswelle". Allerdings fallen ihnen Bindungen schwer, 
die nicht auf Ausschluss beruhen oder durch Angst oder Bedrohung wachgehalten werden. […] 
Die Angst vor Flüchtlingen speist sich auch aus der Ablehnung des Islam als fremder Religion, 
die eine potentielle Gefahr für die polnische Identität darstellt (obwohl die Angst sicherlich 
komplexere Ursachen hat). Flüchtlinge oder wahlweise auch Muslime (diese Kategorien 
vermischen sich im Alltag) möchte man möglichst weit von den polnischen Grenzen entfernt 
wissen. Das ist eine normale Reaktion, weil die Erfahrung religiöser Nachbarschaft fehlt. Es 
stellt allerdings auch die Grundlagen europäischer Solidarität infrage und untergräbt das 
Vertrauen in das gesamte Projekt der EU. Es führt zu einer Situation, in der – mit einem 
marxistischen Begriff gesprochen – das unmittelbare Interesse gegenüber dem historischen 
Interesse überhandnimmt. 

Aus:https://www.bpb.de/internationales/europa/polen/288744/analyse-die-unnachbarschaftlichen-polen-
ueber-eine-entzweite-gesellschaft, 3.4.2019 

Aufgaben: 

1. Arbeiten Sie aus dem Text jene Stellen heraus, bei denen der Widerspruch zwischen der 

Sehnsucht nach Einheit in der Gruppe und dem Wunsch nach Abgrenzung als Individuum 

deutlich wird. 

2. Was meint der Autor mit der Aussage „Es führt zu einer Situation, in der – mit einem 

marxistischen Begriff gesprochen – das unmittelbare Interesse gegenüber dem historischen 

Interesse überhandnimmt.“ 

https://www.bpb.de/internationales/europa/polen/288744/analyse-die-unnachbarschaftlichen-polen-ueber-eine-entzweite-gesellschaft
https://www.bpb.de/internationales/europa/polen/288744/analyse-die-unnachbarschaftlichen-polen-ueber-eine-entzweite-gesellschaft

